




zens XAVERII, der Chur Sachßen
Adtwiniſtratoris, Konigl. Hoheit 2c.
unſer gnadigſter Herr, haben in Vormundſchaft

Jhro Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßenc.

gnadigſten Herrns, wegen erforderlicher Ausſchreibung der, auf das her

annahende

nwése Jahr,
von E. getreuen Landſchaft, hey letztgehaltener allgemeinen Landes-Verſamlung,

zu Verzinfung und ſucceſſiver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu
Unterhaltung der zum Schutz hieſiger Lande erforderlichen Miliz, ſowohl zu Be
ſtreitung anderer unumganglich nothigen Landes-Bedurfniſſe, nicht weniger der
reſp. zu Aufbringung derer wegen VBerpflegung der Armée und deren Wieder—
herſtellung in dienſtbaren Stand, auch Anſchaffung der Requiſiten, weiter drin—

genden Erforderniſſe, unterthanigſt bewilligten, und in dem unterm 14. Sept.
a. p. ertheilten Land-Tags-Abſchiede, gnadigſt acceptirten

Land-Cranck-Pfennig ud Quatember-

Steuern, auch
Impoſten on Stempel-Pappier und

L Spiel -Charten,
ſowohl wegen Ertheilung der nothigen Notification an die in den 5

Churingiſchen Creypß

einbezirckten Herren Stande von braelaten, Grafen, Herren, Rittetſchaft und
Stadten, ingleichen an die beſtellten Herren Amts, und Stadt-Steuer -Einneh-

mere, gemeſſenſt uns befehliget, wie die ſub A. B. hierbey befindlichen
Abdrucke derer an uns ergangenen gnadigſten Ausſchreiben mit mehrern beſagen.

Jn unterthanigſter Befolgung derſelben wird nurbeſagten Herren Stan
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den, auch Amts- und Stadt-Steuer- Einnehmeren, hierdurch bekant ge
macht, daß

Land-Steu— 1.) die vorhin in denen Terminen Laetare und. Bartholomaei, und
eriPfennige.

zwar in iedem derſelhen zur Halfte, unter dem Nahmen der

Land-Steuer
erhobenen Sechzehn Pfennige von iedem gangbaren Schocke, terminlich

an Acht Pfennigen, ſowohl im Monat Marz als im Monat Auguſt, be
willigtermaſen eingefordert, iedoch nach der im Aufſchreiben aufs Jahr 1764.

getroffenen Anordnung, aus denen daſelbſt bemerkten Urſachen, mit zu denen

PfennigSteuern geſchlagen, und mit ſelbigen in Eine Rechnung gebracht wer—
den ſolien.

Hingegen werden

Tranck
2.) die von der getreuen Landſchaft bewilligten verſchiedentlichen

Steuer-Ab— uu Tranck Steuerngabt,

nach bisheriger Einrichtung und nach Vorſchrift des erlat 5
uerten Tranckſteuer—Ausſchreibens, in denen Friſten Quaſimodogeniti, Orucis und Luciae, nach

vorgeſchriebener Maſe und Ordnung, eingerechnet; und es iſt

vom Birte, a.) von iedem Faße braunen Biere Ein Thaler und

Acht Groſchen, und
by von ieden Faße weißen Biere Ein Thaler und

Zywolf Groſthen

ht, anuch —7ordinuire C.) die vor dem ublich geweſene
WeinSteu Ordinaire Wein Steuer,er,

ingleichen
Neue Wiin: d.) die beym Land-Dage 1742. zuerſt erhohete, und bey folgenden“
Anlagt, Land-Tagen 1746. 1749. und 1763. continuirte

Neue Wein-NAntage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſerhalb ergangenen
Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, iedoch, wegen derer daruber zu fer

zigenden Rechnungen, es allenthalbetz in der Maſe, wie es das Ausſchreiben
aufs Jahr 1764. erfordert, zu halten.

Brandwein: e.) Die Abgabe von Auslandiſchen Brandweine,
Stejer, wuoelcher in hieſige Lande eingehet, und darinne conſumiret wird, mit Inbe

griff der ſpgenanten .iguente, witd fepnerweit, und zunr

g n „HalbBiere das ſonſt. georduete, ach dem beſtimten
Satze  zu entri en

Zwey

R

ingleichen von dem, auf befondere Conceſſion, an theilt Orten brauenden

leichten oder ſo enante



Zwey Thaler Zwolf Groſchen eoen ieden Eomer ein
fachen ordinairen Brandweine, und

Vier Thaler bon Eymer abgezogenen, ingleichen

denen Liqueurs,
vernommen, die auf einzelne Kannen zu legende Abgabe aber nach ſolcher Pro-
portion erhoben „das, ſo davon eingegangen, in die Tranckſteuer-Rechnung,

bereits angeordneter Maſen, mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich
der neuen Wein-Anlage, recapituliret.

Dieſemnach geſchiehet in Kraft des gnadigſten Ausſchreibens ſub A.

an ſamtliche einbezirkte Herren Stande, ingleichen an die beſtellten Herren
Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmere, mit reip. dienſt-und freundlichen Er—
ſuchen vor unſere Perſonen, hierdurch die Intimation, vorherbeſchriebene ver—
ſchiedene TranckSteuer Abgaben in tuchtigen und unverrufenen Munz-Sorten,

gebuhrenden Fleißes einzubringen, was Sie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richti  ch
inren:beyzutragen, und in denen gewohnlichen Einrechnungs-Terminen, wozu wir niungs-Ter

de
mine;

auf die Friſt Quaſimodogeniri den Vart.)

2e Crucis ueee Ausl. 1768.22 Luciae Nov. Jhiermit beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſezten Zwanzig ThalerJ

Strafe, welche wir von denen Saumigen, ohne Ruckfrage, durch Executiqn
ſofort einbringen werden, mit jugehorigen doppelten Regiſtern, ſo nach Er-
forderung des ſub D. beygedruckten moniti durch den ganzen Creyß auf Ei Abſchluß der

nen Tag abgeſchloſſen werden ſollen, und wozu vor das Jahr 1768. Tranck-
Steuer-Re—

auf Quaſimodosgeniti der 29ſt Febr. aliſeer,
Crtucis der zulle Julii, und
lLuciae der zuſte Octobr.hiermit vorgeſchrieben wird, auch baaren Gelde und unverwerflchen Belegen,

an uns einjuliefern, und hierunter einige Reſte, welche ohnehin der Verfaſſung

ganz entgegen, bey. Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, ſondern dar—

innen, uund ſonſt uberall, gute Richtigkeit zu halten.

 Die Pfennig-und QuatemberSteuern, hewirrund
und  zwar auf dem, Lande Quatember

Steuern,
5j. Pfennige von iedem gangbaren Schocke, inel. der 16. Land-

Gteuer-Pfennige, und

46. Quatember,

in Stadten aber, wo die General. Acciſe eingefuhret iſt, welche, der Verfaſ

Aa ſung



ſung nach, vor' ſelbige die  Land-auch oördinaiĩren Pfennig-und Quatember

Steuern monatlich in folle ubertragt,

I8  Pfennige vom Schocke, und

22 Quatember,
ſind langſtens binnen 14 Tagen nach Ablauf derer, in dem, mit dem Aus—
ſchreiben auf das noch laufende 1767ſte Jahr, publicirten Verzeichniſſe, be—

ſtimten Termine, richtig einzubringen, und in guten unverrufenen Mandatma
ſigen Munz-Sorten an uns abzuliefern, geſtalt wir nach Verfluß ermeldeter ge

„ſetzten Friſten einige Nachſicht weiter im mindeſten nicht ſtatt finden laſſen, viel
mehr gegen diejenigen, ſo ſich, wider Verhoffen, ſaumſalig erzeigen ſolten, die
vorgeſchriebenen und Verfaßungsmaſigen Zwangs-Mittel ſofort gebrauchen, auch
von denenienigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern, welche beym

Schluſſe des Jahres die Einrechnungs-Regiſter zu gehoriger Zeit nicht einge—

ſter, ſandt, die geſetzte Strafe an pwanzig Thalern ohne Vuckfrage einbringen

werden. 4.) Wegen derer bey letztern Land-Tage, anderweit auf drey Jahr
ſten von ——νονÑ

gge *8.uut!i Impoſten von Stempel-Pappier en Spiel-Charten
Spiel-Char—
ten, hat es bey denen, deren Abtrag-und Berechnung halber, in den verſchiedenen

Impoſt. Ausſchreiben, beſonders in den Mandaten de dato den 7. Octobr. 1732.
und 16. Octobr. 1749. ertheilten Verordnungen ſein unabanderliches Bewen/

den, und es ſind ſelbige in denen vorhin vorgeſchriebenen Terminen Luetare

und bartholomaei, und zwar auf dieienigen Tage, welche iedem Orte zur Ein
rechnung der Tranckſteuern pro Quaſimodogeniti und Crucis angeſetzet ſind, an
uns nebſt doppelten Regiſtern ohnfehlbar einzulieferi, und wird man durch un—

eNgebührliche Saumſaligkeit uns nicht in die unangenehm othwendigkeit verſetzen,
daß wir zu denen vorgeſchriebenen Zwangs- Mitteln erſchreiten inußen.

Einrechnung

DOob zwar hiernachſt wegen terminlicher Einrechnung derer impoſt-Stra

dererlepoſt. fen, auch Einſendung derer Vacat. Scheine von denjenigen Orten, wo an Stem—

Sunrnd pel-Pappier nichts verlohſet worden, nicht nur in dem allergnadigſten Mandat
derer Vacat. von 1732. gemeſſenſte Vorſchrift ertheilet, ſondern auch ſelbige in dem aufs

Scheine. gahr 1766. ergangenen Steuer-Ausſchreiben nochmals ausdrucklich wiederholet
worden; So ſind doch, deſſen ohngeachtet, von verſchiedenen Gerichts-Obrig
keiten zeithero die eingegangenen Strafen allererſt nach Ablauf derer Termine

J

Laetare und Bartholomaei, und nach abgeſchloſſenen Rechnungen eingefandt,
hierdurch aber verurſacht worden, daß ſelbige nicht in die Rechnung, wohin ſie

gehorig, ſondern allererſt beym folgenden Termine, in Einnahme gebracht wer—
den konnen; Wie denn auch die Einſendung der erforderlichen Vacat-Scheine
von dem groſten Theile der Schriftſaßigen Ritterguther gamlich unterblieben iſt.

Es werden daher in unterthanigſter Befolgung des gnadigften Befehls ſubh C.
ſamtliche Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und aufn Lande hiermit angewieſen,

dasjenige, ſo hierunter vorgeſchrieben worden, furs kunftige beſſer, als zeithero, A

ein



in Obacht zu ſnehmen, mithin ſowohl die Einrechmung der eingenommenen Stra
fen, und des Stempel-Pappier-Nachſchuſſes, als auch die Einlieferung der
Vacat Scheine in den beſtimten Terminen, bey Vermeidung der in dem lmpoſt—
Ausſchreiben de anno 1732. geſetzten Jehn Thaler Strafe, welche wir oh
ne Ruckfrage einbringen werden, zu bewerkſtelligen.

Ferner iſt aus dem mittelſt Steuer-Ausſchreibens aufs Jahr 1766. pu-
blicirten gnadigſten Generali de dato den 13. Junii 1765. bekannt, wasmaſen
die Regiſtraturen uber die Verpflichtung derer Actuarien, Regiſtratoren c. auf

die des Stempel-Pappiers halber ergangene Ausſchreiben und Mandate, in dem

nachſten Einrechnungs-Termine, bey Vermeidung 5 Thlr. Strafe, in forma
probante mit eingeantwortet werden ſollen.

Ob nun zwar dieſem hochſten Anbefohlnis von einigen Aemtern, Ge-
richtsObrigkeiten und Stadt-Rathen unterthanigſte Folge geleiſtet wordenz

giſtraturen, daher mittelſt des ſubn K. hierbey befindlichen Haupt-CaſſenDt.
fects diesfalls Erinnerung geſchehen iſt. Es werden daher dieienigen Aemter und

Gerichts-Obrigkeiten, welche die mehrerwahnten Verpflichtungs-Regiſtratu-
ren noth nicht eingeſandt haben, hierdurch. nochmals erinnert, vſolche nunmehro
bey nuchſten Laetare-Dermin, mit. denen Imnpoſt Einyechnungs Regiſtern. gnhee
ro einzuſchicken, unter, der Verwarnung daß wir von. denenienigen, welche dem
Hochſt anbefohlnen ſobann die ſchuldige Foige noch nicht geleiſtet  haben ſolten,
die verwirkte g. Thlr. Strafe durch militariſche Execution ganz ohnfehlbar ein

bringen laſſen werden.

Jm ubrigen iſt hinfuhro auf denen wegen der lmpoſt Gtrafen termin

lich einzuſenden habenden reſp. Liefer-und Vacat. Scheinen iedesmal kurzlich zu

zu annotiren, in welchen Terminen die vorerwahnten Verpflichtungs-Regiſtra

turen beygebracht worden ſind.

59 Die bis mit dem Jahre ugss. annoch ruckſtandigen

Steuer Reſte, Je
ſoweit ſolche in der letztern Reſt-Rechnung nicht abgeſchrieben worden, und nicht

auf wircklichen Caducitaeten haften, ſind mit moglichſten Fleiße einzubringen,

und in denen auf

den 2oſten Junii 1768.
bey Vermeidung Zwan zig Thaler Strafe zu ubergeben habenden

Reſte-Rechnungen
zu berechnen und an uns einzuliefern.

6.) An dem aufs Jahr r766. ergangenen gnadigſten Ausſchreiben derer Stener-Ma—

Landind Tranck-Steuern iſt 4. gemeſſenſt anbefohlen worden, daß diejeni—
gen Herren Stande und Einnehmere, bey denen Stener-Moderationes gefuh—
ret werden, von denen dieſer Moderationen halber ertheilten erſten Befehlen,
als in welchen die Urfachen der, Moderationen, und die, Bedingungen, unter de

T— J nen

Regiſtratu-
ren über die

Verpflich
tung derer
Actuarien 2c.
in ludiciis.

So ermangeln doch noch von verſchiedenen die erforderten VerpflichtungsRee

Einbrinqung
der Reſte.

J
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Bier-Aus— Nachdem auch
ſchroten be
treffend.

Chur  Jurſtl. Sachßl. verord—2

nen ſolche verſtattet worden, angefuhrt ſind, richtige und beglaubte Abſchriften
an uns eiuſenden ſollen: Wir haben ſolche auch mittelſt des gewohnlichen Creyß

Patents binnen 2. monatlicher Friſt erfordert, alleines iſt das gemeſſenſt anbefohlne

von verſchiedenen Herren Standen und Einnehmern nicht befolget, dadurch aber

verurſacht worden, daß wir die gleich Anfangs ieziger Bewilligung mittelſt un—
terthanigſten Berichts einzuſenden anbefohlne Tabelle uber die Moderationes bis

ad datum noch nicht verfertigen können. Es werden daher diejenigen Herren

Stande und Cinnehmere, welche die deliderirten Moderations- Befehle noch
nicht eingeſandt haben, hierdurch anderweit erinnert, ſolche nunmehro/ ohne den
mindeſten weitern Verzug an uns einzuſchicken „damit wir uns im Stande be—

finden mogen, das uns obliegende gehorſamſt befolgen zu konnen.

7.) mittelſt des ſub D. beygedruckten bereits angezogenen Deſects mit
angeordnet worden, daß, wenn Bier an Auswartige verſchrotet wird, in denen

terminlich zu fertigenden. Ausſchrote- Regiſtern bey iedem auswartigen Bier-Em—

pfanger deſſen Gerichtsbarkeit, und der Creyß, darinne derſelbe wohnhaft iſt,
angezeiget werden ſoll, So haben wir auch dieſes zur gebuhrenden Beobachtung

zu intimiren nicht ermangeln wollen.

Schlußlich haben wir die genaue Befolgung desienigen, was in zeitheri-
gen General- und Particular-Ausſchreiben gemeſſenſt anbefohlen, und durch be—

ſondere Anordnungen nicht abgeandert worden, hierdurch in Erinnerung bringen

ſollen, und ſind, unter Erwartung richtiger braeſentation dieſes Patents, ſamtli—
chen Herren Standen und Einnehmern zu angenehmen Dienſt-und Freundſchafts

Erweiſungen vor unſere Perſonen ſtets bereit. E
Sisnl. Langenſalza, den 7. Decembr. 1767.

C u

nete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennigund QuatemberSteuern im Thuringiſchen

Creyße.

2 J

¶.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(L.s.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.
.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.



ĩ A.
on GgTSes Hnaden,

XAVERIVS.
Koruglicher Prinz in Pohlen und

SLitthäuen ?c. Herzog zu Sachs
ſen x. der Chur Sachßen Admi-

uuſtrator t.

58 und liebe getreue. VBey Herannaherung des bevorſtehen—
den 1768ſten Jahres erfordert die Nothdurft, daß die, auf

ſelbiges, von E. getreuen Landſchaft, bey letzt gehaltener all—
gemeinen Landes-Verſamlung, zu Verzinſung und ſucceſliver Abtragung
der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der, zum Schutz hie—
ſiger Lande, erforberlichtn Minz, auch zu Beſtreitung derer unumgang
lich nothigen Landes-Bedurfniſſe, ſowohl anderer, von der Landſchaft,
angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt bewilligte, und von Uns, in den

Landtags- Abſchiede vom 14ten Septembris ai. praet. gnadigſt acceptirte
Tranck- Land- und; andere Steuern gewohnlichermaſen. ausgeſchrieben wer—

den, und iſt deshalber nachfolgendes gebuhrend in Obacht zu nehmen.
Die vorhin in denen Terminen Lætare und bartholomæi, und zwar in

iedem derſelben zur Halfte, unter dem Namen der

Land Steuer
erhobenen Sechzehn Pfennige von jedem gangbaren Schocke, ſind
zwar terminlich an Acht Pfennigen, ſowohl im Monat Marz als im

C NMonate



Monate Auguſt, bewilligtermaſen enzufordern, jedoch nach der im
Ausſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Anordnung, aus denen da—

ſelbſt bemerkten Urſachen, mit zu denen Pfennig-Steuern zu ſchlagen,
und mit ſelbigen in eine Rechnung zu bringen.

Die von der getteuen Landſchaft bewilligten verſchiedentlichen

Tranck- Steuern
werden, nach bisheriger Einrichtung, und nach Verſchrift des erlauter—
ten Tranck. Steuer Ausſchreibeus, in den Friſten Quaſimodogeniti, Crueis

und Lucine, nach vorgeſchlagener Waſe und Ordnung, eingerechnet;

Und iſt

25 von ieden Faße braunen Biere Ein Thaler ud

Acht Groſchen,
b von iedem Faße weißen Biere Ein Thaler und

Zuwolf Groſchen.
ingleichen von dem, auf beſondere Concellion, an theils Orten brauen,

dDen leichten- odet ſogenanten HalbeBiere, das ſonſt geordnete! nach

denn beſtimten Satze zu entrichten, auch J117 Jen die vor dem ublich geweſene
J

Ordinaire Wiin Steuer,

ingleichen

a.) die beym Land-Tage 1742. zuerſt erhohete, und bey folgen—
den Land-Tugen 1746. 1749. und 1763. continuirte

Neue Wein-Anlage
von denen auslandiſchen Weinen, nach Vorſchrift derer dieſer—

halb ergangenen Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, jedoch wegen

derer daruber zu fertigenden Rechnungen es allenthalben in der Maſe,

wie res das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. erfordert, zu halten.cR
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Jn Anſehung der Abgake

ed von Auslandiſchen Brandweine,

welcher in hieſige Lande eingeht, und darinnen confumiret wird, mit Jn—
begriff der ſogenanten Liqueurs, verbleibet es fernerweit dabey, daß

Zwey Thaler Zwolf Groſchen von iedem Eymer ein

fach en ordinairen Brandweine, und

Vier Thaler bom Eymer abgezogenen, ingleichen von
denen Liqueurs, vernommen,

die auf einzelne Kannen zu legende Abgabe aber nach ſothaner Propor-
tion erhoben, das, ſo davon eingegangen, in die Trank-Steuer-Rech—
nung, bereits angeordneter Maſen, mit eingebracht, und bey der Haupt—

summe, gleich der neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

Wir begehren daher, in Vormundſchaft Unſers Herrn Vetters,
des Chutr Furſten zu Sachßen Ebdl. hierdurch gnadigſt: ihr wollet ſowohl
eures Orts euch hiernach allenthalben gehorſamſt achten, als auch wegen obbe
merkter  Kand- Steuer- Pfennige, und vfrſchiedener Trank-Steuer-Abya—

ben, denen, in dem euch anvertrauten Creyße, einbezirkten Standen von

praelaten, Grafen, und Herren, Ritterſchaft und Stadten, ſowohl denen
beſtellten Unter-Einnehmern, mittelſt gewohnlichen Patents, bekant ma—
chen, daß ſie ſolche Anlagen, in tuchtigen und unverrufenen Munz-sorten,
gebuhrenden Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig. ſind, richtig
beyzutragen, auch auf die von euch zu beſtimmenden Einrechnungs-Termi—

ne, bey Vermeidung der darauf geſetzten, und ohne Ruckfrage ſofort ein
zubringenden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten
Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerflichen Belegen, an euch zu liefern,

die etwa verbliebene Steuer-Reſte letzterer Bewilligung, mit muog—
lichſten Fleiße, wo nicht beſondere Anordnung getroffen worden, beyzu
bringen, die Ruckſtande der vorigen Bewilligungen, ſo weit es mit billi—
ger Vorſicht geſchehen mag, zu erheben und beyzutreiben, an Tranckſteu—

ern, wie ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, einige Reſte, bey Ver—
meidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten zu laßen, noch ſelbſt zu geſtatten,

ſondern darinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten, auch uber—
haupt alles dasjenige, was in zeitherigen General- und barticular Aus—

ſchreiben,anbafohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen abgeandert
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worden, obliegender Schuldigkeit nach, aufs genaueſte zu beobachten und

zu bewerkſtelligen haben;

Wie denn auch ihr allerſeits Contribuenten hierzu anzuhalten, und

wider die Saumigen und Ungehorſamen, dem Ausſchreiben gemas, und
bey Vermeidung Selbſterſatzes, mit der Execution auf die Steuern, nach
Ablauf der geſetzten Friſten, ohnnachbleibend zu verfahren, die Einrechnungs—

Termine behorig abzuwarten, die Creyß Auszuge darauf vor den eintre—
tenden Meßen zu ſchlußen, und allda in den gewohnlichen Vorbeſchieden,

welche Wir euch iedesmal werden beſtimmen laßen, eines mit dem andern

zur Chur-Furſtlichen Ober-SteuerEinnahme zu uberbringen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 24.
Novcmbris 1767.

Anu die Thuringiſche Creyß Einnahme.

Das Steuer-Ausſchreiben auft
Jahr 1768. betreffend.

44

praeſ. d. 3. pecembr. 176. Gottlieb Wilhelm Rabener.



B.

on GOTTES Grnndden,

XAVERIVS
Königlicher Prinz in Pohlen und

Litthauen c. Herzog zu Sachs—
ſen 2c. der Chur Sachßen Admi—

niſtrator X.

55ò5A eſter und liebe gelreue. Demnach es die Nothdurft erfordert,S daß wegen Ausſchreibung Steuern auf herannahende

176sſte Jahr in Zeiten die nothige Vorkehrung getroffen

werde;

Und dann in ſothanem bevorſtehenden 1768llen Jahre die, bey
letztgehaltener allgemeinen Landes-Verſamlung, zu Verzinſung und ſucceſ—

ſiver Abtragung der Steuer-Schulden, auch zu Unterhaltung der, zum
Schutz hieſiger Lande, erforderlichen Miliz, ſowohl zu Beſtreitung anderer
nbthigen Bedurfniße und Ausgaben, nichtweniger reſp. zu Aufbringung
derer wegen Unterhaltung und Verpflegung der Arniée, und deren Wie—
derherſtellung in dienſtbaren Stand, auch Anſchaffung der Requiſiten, wei

ter dringenden Erforderniße, von E. getreuen kandſchaft unterthanigſt be

willigten, und von Uns, in dem unterm mw4ten Septembr. a. pr. ertheil
ten Landtags- Abſchiede, gnadigſt acceptirten

Funf und Funfzig Pfennige
von jedem gangbaren Schocke, mit Jnbegriff der, unter dem Nahmen der

Land-Steuer, ſonſt erhobenen 16. Pfennige,

DO Jngleichen
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Jugleichen

Sechs und Vierzig Quatember,
in denen nehmlichen Friſten, welche zu deren Abtragung im itztlaufenden
Jahre beſtimt geweſen, und in dem, mittelſt heurigen Steuer-Ausſchrei
bens, euch zugefertigten Verzeichniße angemerket ſind, jedoch bey den Ac-
cisbaren Stadten mit Wegfall desjenigen Quanti, ſo fur ſelbige, an Land—

auch ordinairen Pfennig- und Quatember-Steuern, die General- Acciſe
der Verfaſſung nach monatlich in folle ubertragt, und welches in vorge—
dachtem Verzeichniße ebenſalls beſonders ausgeworfen iſt, langſtens binnen

14. Tagen nach Ablauf jeden Termins richtig einzubringen, und in guten
unverrufenen Mandatmaſigen Muntz-sorten an euch abzuliefern ſind;

Als begehren Wir, in Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern, des
Chur-Furſtens zu Sachßen Lbdl., an euch hiermit gnadigſt, ihr wollet
hierzu die, in den] euch anvertrauten Creyß, einbezirkte Stande von Prae-
laten, Grafen und Herren, auch Ritterſchaft und Stadten, ſowohl die

beſtellten Amts-und ubrige Steuer- Einnehmere, ohngefaumt, mittelſt ge—

wohnlichen Patents, bey Gelegenheit des, derer Tranck-Steuern halber,

unter heutigem dato ergehenden beſondern Ausſchreibens, behorig anwei—

ſen, und hierunter, nach Verfluß ermeldeter geſetzten Friſten, einige Nach—

ſecht weiter im mindeſten nicht ſtatt finden laßen, vielmehr gegen diejenigen,
ſo ſich, wider Verhoffen, ſaumſelig erzeigen ſolten, die vorgeſchriebenen und

Verfaßungsmaſigen Zwangs-Mittel, bey Vermeidung eigenen Erſatzes,
ſofort gebrauchen, auch von denjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unter
Einnehmern, welche beym' Schluße des Jahres die Einrechnungs-Regiſter
zu gehoöriger Zeit nicht eingeſendet, die geſetzte Sträfe an Zwanzig

Thalern ohne Ruckfrage einbringen, dagegen aber auch eures Orts das

Exrforderliche hierbeh, in der Maſe, wie es Pflicht und Obliegenheit von

euch erfordern, und euch bey anderer Gelegenheit eingeſcharfet worden,
allenthalben beſtmoglichſt in Obacht nehmen, mithin beſonders die eingegan—

genen Gelder, oder darauf ertheilten Anweiſungen, nebſt euern Auszugen,

den Stande- Regiſtern und paſſirlichen Belegen, in den vorgeſchriebenen
Friſten, bey Vermeidung der darauf gleichmaſig geſetzten Strafe, zu den
Steuer-HauptCaſſen, richtig und ordentlich einſenden, auch ſo viel die,

gegen die Bewilligung von 1763. mehr zu erhebenden 3. Pfennige und 3
Quatember anbetrift, die darauf eingehenden Gelder nicht zur Steuer—

Credit. Caſſe, ſondern anhero zur Steuer-Haupt-Calſe, oder wohin ſelbige
ſonſt von der OberSteuerBuchhalterey angewieſen werden mochten, be—

horig einrechnen.

Wegen



Wegen derer, bey letztern Landtage, anderweit auf drey Jahr
prorogirten

Impoſten von Stempel-Pappier und

Spiel-Charten
hat es bey denen, deren Abtrag- und Berechnung halber, in den verſchie-

denen lmpoſt-· Ausſchreiben, beſonders in den Mandaten de dato den 7
Odctobr. 1732. und 16. Octobr. 1749. ertheilten Verordnungen ſein un—
abanderliches Bewenden, als weshalber ihr das Nothige ebenfalls, und

zugleich alles ubrige, was ſowohl dieſerhalb, als ſonſt in denen zeitherigen
Ausſchreiben anbefohlen, und. nicht durch beſondere Verordnungen aufge—

hoben worden, in Erinnerung zu bringen, auch eures Orts pflichtſchuldigſt
in Obacht zu nehmen habt.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 24.

Novembris, 1767.

l—

Iue

Rudolph Graf von Bunau.

An die Thuringiſche Creyß-Einnahme.
Dat Pfennig: und Quatember Steuer Autſchreiben

auft Jaht 1768. betreffend.

praeſ. d. 3. Decembr. 1768. Carl Franz Romanus, 5.
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5 eſter und liebe getreue.  Es iſt zwar, 'wegen terminlicher Ein.
rechnung derer impoſt.· Strafen, auch Einſendung derer Vacat-

Sccheine von denjenigen. Orten, wo an Stempel- Pappier nicht
dverlooſet worden, nicht nur in dem' Mandat von 1732. gemeßenſte Vor—

e

S Z

e Ê

g

2*** S

ſchrift ertheilet, ſondern auch ſelbige in dem aufs Jahr 1766. erlaße—
nen Steuer-NAusſchreiben nochmals ausdrucklich wiederhohlet worden.

Wann nun aber, dem Vernehmen nach, deßen ungeachtet von
verſchiedenen Gerichts -Obrigkeiten zeithero die eingegangenen Strafen

allererſt nach Ablauf derer Termine Laetare und Bartholomaei, und nach
abgeſchloſſenen Rechnungen, eingeſendet, hierdurch aber verurſachet worden,

daß ſelbige nicht in die Rechnung, wohin ſie gehorig, ſondern allererſt
beym folgenden Termine in Einnahme gebracht werden konnen, hiernachſt

auch die Einſendung der erforderlichen vacat- Scheine von dem großten
Theile der Schriftſaßigen Ritterguther ganzlich unterblieben;

e

2

J

uul Als begehren Wir, in Vormundſchaft Unſers Herrn Vettern,
i

ds Ch g Schß gnadigſt, ihr wollet, da

miit

eec



mit dasjenige, ſo hierunter vorgeſchrieben worden, furs kunftige beßer, als
zeithero, in Obacht genommen, mithin ſowohl die Einrechnung der einge—

nommenen Strafen und des Stempel-Pappier- Nachſchuſſes, als auch die

Einlieferung der vacat.Scheine, in den beſtimten Terminen, bey Vermei—

dung der, in dem Impoſt. Ausſchreiben de anno 1732. geſetzten ohne
Ruckfrage einzubriugenden Zehen Thaler Strafe, bewerckſtelliget
werde, die Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dem Lande, bey Ge—
legenheit des aufs kunftige Jahr zu erlaſſenden Steuer-Ausſchreibens, an

derweit behorig anweiſen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 26.

Novembris 1767.

Rudolph Graf. von Bunau.

ln die Churingiſche Cyeyß- Einnahme.
Die Einrechnung., derer lnpoſt« Strafen,
ingl. die Einſendung der Vacat. Scheine

betreffend.

praeſ. d. 7. Decembr. 1767 Carl Franz Romanus, 8.
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aus denen, dem Thuringiſchen Creyße, ausgeſetzten Tranckſteuer-Defecten,

Luciae, 1764.

36.
u

In genere:
v
I 1 —w s iſt von Seiten der Creyß- Einnahme die Verfugung zu tref—Wr

I e fen, daß—5
I A.) jede Friſt durch den ganzen Creyß, ſowohl beym Ausſchrote
J 4. als Einſchrote- Regiſter, auf Einen Tag abgeſchloſſen, und

B.) bey jedem auswartigen Bier Emfpfanger deßen Gerichtsbar—
keit und Creyß, worinnen derſelbe wohnhaft, angezeiget werde.

d 2e “Ve ĩ
2

vignl. Dreßden, am 21. Septembr. 1767.

Chur-Furſtlich, Sachßiſche Ober-Steuer—
E

41t

unn

lun
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c
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n  u

Jen

νν e

ν,

vom 13. Junii 1768.
rpflichtungs-Regiſtraturen
ſolche noch.

gnadigſt anbefohlnen zu

n anzuweiſen, daß ſie auf
ftig iedesmal mit wenigen

derte Kegiſtraturen beyge

Weißenfels und Freyburg
igen Ritterguthern keine

us kunftige alle Termint

ugen.

47 2c.
chock-Steuer

aJ,








	Jhro, des Durchlauchtigsten Prinzens Xaverii, der Chur Sachßen Administratoris, Königl. Hoheit [et]c. unser gnädigster Herr, haben in Vormundschaft Jhro Chur-Fürstl. Durchl. zu Sachßen [et]c. Herrn Friedrich Augusts, unsers gnädigsten Herr, wegen erforderlicher Ausschreibung der, auf das herannahende 1768ste Jahr... bey letzgehaltener allgemeinen Landes-Versamlung, zu Verzinsung und successiver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schutz hiesiger Lande erforderlichen Miliz ... b
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]

	Rückdeckel
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Colorchecker]



